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Don Tag zu Tag
An der Ostfront entfaltet die rus-

sische Offensive wieder ihre volle Wucht. Ba-

ranowitschi ist gefallen. Um die Stadt Wil-
na wird in deren Vororten noch heftig ge-

kämpft. Die Russen stehen nach Berichten
aus Moskau noch 130 Km von der ostpreußi-
schen Grenze entfernt. Die deutsche Front
zwischen Kowel und Lemberg ist an drei

Stellen durchbrochen.
Aus der Normandie werden von

beiden Parteien schwere Kämpfe ge-
meldet. Montgomery ist zur Offensive über-

gegangen und hat La Hahe-du-Puits, St-
JeandeDaye und Caen besetzt, wo sich noch
einige deutsche Widerstandsnester befinden.

Der deutsche Propagandaminister Dr.

Göbbels rief in einer Ansprache zum t o t a -

lenKriegseinsatz jedes Einzelnen und
der ganzen Nation auf. Jeder Deutsche habe
den weit reduzierten Lebensstandard in den

Luftnotgebieten zum Maßstab seiner eigenen
Lebensführung zu machen.

Während die Einigun g zwischen der

umgebildeten jugoslawischen Regierung in

London und Marschall Tito im Eintritt

zweier Anhänger Titos in das Kabinett Kö-
nig Peters und in der Kaltstellung General
Mihailowitschs ihren Ausdruck findet, ist
zwischen der griechischen Exilregierung und

der Partisanenorganisation EAM ein neuer

Konflikt ausgebrochen.
M a r s ch a l l Tito meldet weitere

Fortschritte der jugoslawischen Befteinngs-
armee.

Am Samstagmorgen erfolgte in J st a n-

b u l der Austausch deutscher und palä- ■
stinensischer Zivilinternierter.

Die Behörden der südfranzösischen Ri-'
viera richten an die Zivilbevölkerung '
einen dringenden Appell zur E va k u a -

tion.
Admiral Mmitz meldet vom p a z i f i - 1

scheu Kriegsschauplatz, daß der or-

ganisierte japanische Widerstand auf der In-
sel Saipan in den Marianen aufgehört habe.
Weiter berichtet er von Bombardierungen |
der Inseln Guam und Rota.

_
]

Tschungking meldet die Rückeroberung •
der Stadt Pingsiang in der Provinz Kiang- ■
si und Siangtung in Hunan. Tschangtscha,
das kürzlich von den Japanern besetzt wor- '
den ist, sei wieder bedroht. '

— — ]

Die Offensive Montgomerys
in der Normandie

Besetzung von Caen und La Hahe-du-Puits.

Hauptquartier der Alliierten
in der Normandie, 9. Juli Die alli-

ierten Truppen haben Caen und La Haye-
du-Puits besetzt. Der Einmarsch der ameri-

kanischen Truppen in La Hahe-du-Puits er-

folgte am Samstagabend um 22 Uhr aus

westlicher Richtung. Deutsche Fallschirmtrup-
pen unternahmen südlich des Waldes von

Montcastre einen heftigen Gegenangriff. Die

Kämpfe dauern an.

Das Gebiet von Caen war von den

Deutschen stark vermint und gut ausgebaut ■
worden. Der Feind hat dort schwere Ver-

luste erlitten. Westlich von Caen wurden die
Ortschaften Verson, Fontaine und Ctoupe-
fort zurückerobert. Südwestlich von Cau-
mont wurde ein heftiger deutscher Panzer-
angriff von den britischen Truppen abge-
wiesen.

In der Stadt Caen selber behaupten sich
zwar noch
vereinzelte Widerstandsnester,
deren Beseitigung im Gange ist. Die Deut-
schen haben vor der Besetzung der Dörfer
La Folie-Melon u. Couvrechef große Mann-

schaftsverluste erlitten. Diese Dörfer waren

von deutschen Elitetruppen gehalten worden,
die durch die schweren Bombardierungen der

alliierten Luftstreitkräfte und die Beschie-
ßung durch alliierte Geschütze schwere Aus-

fälle hatten. Die alliierten Vorhuten sind
bis an den westlichen Stadtrand von St-
Germain-la-Blancheherbe vorgerückt und ha->
ben damit den Deutschen den Riickzug aus

dem Dreieck Caen—St-Comtest—Franqne-
ville abgeschnitten. St-Comtest und Eperon
sind zur Stunde in den Händen der Briten,
die zurzeit mit ausgedehnten Säuberungs-
aktionen beschäftigt sind.

Oeffnung der Schleusen bei Houlgate.

Bor Caen, 10. Juli. Der Reuter-

Korrespondent Doon Campbell meldete in

der Nacht zum Montag:
Die Deutschen haben die Schleusen von

Houlgate geöffnet, wodurch das Meer in die
ein paar Kilometer nördöstlich der Orne-
Mündung gelegene Stadt eindringt.

Berlin zur Lage an öer Jnvasionsfront.

Berlin, 9. Juli. Zur Lage meldet

„Jnterinf": Obwohl es den Engländern ge-

lungen ist, von Nordwesten her auf etwa 2

km gegen den Stadtrand von Caen vorzu-
dringen, blieben die deutschen Verteidiger
trotz des überlegenen Einsatzes der britischen
Luftwaffe kampfkräftig genug, um alle wei-
teren feindlichen Vorstöße zu. unterbinden.
Die Front verläuft jetzt nördlich und nord-
westlich der Stadt etwa 2 bis 3 km von den

äußersten Stadträndern, während sie west-

lich und südwestlich der Stadt etwa 6 km

von Caen entfernt ist. Die Briten nahmen
am Sonntag früh nach Zuführung neuer

Verbände ihre konzentrischen Angriffe von

Norden, Nordwesten und Westen her gegen
Caen wieder auf. Insgesamt stehen rund 12

britische Infanterie- und Panzerdivisionen,
die von zahlreichen Geschwadern von

Schlacht- und Tieffliegern unterstützt wer-

den, im Angriff gegen Caen.

Auch die Amerikaner setzten zwischen
Vire und Taute! ihre Großangriffe zur Oeff-
nung der Verbindungen auf der Halbinsel
Cotentin heute vormittag wieder fort. Im
Verlause der gestrigen Großkämpfe mußte
die deutsche Hauptkampfstellung südlich und
südwestlich von Carentan um einige Kilo-
meter zurückverlegt werden. Der Anschluß
an die Prairies mar6cageuses de Gorges ging
jedoch nicht verloren, so daß es den Amerika-
nern nirgends gelang, die deutsche Front
aufznreißen und damit Raum für Operatio-
nen größeren Umfanges zu gewinnen. Auch
die Wegnahme von La Haye - du - Puits
brachte der amerikanischen Führung keinerlei
Vorteile ein. Alle Versuche, von dort aus in

östlicher und südöstlicher Richtung vorzusto-
ßen, wurden von den deutschen Verteidi-
gungskräften zurückgeschlagen.

Französischer Gerichtshof in Cherbourg.

Cherbourg, 9. Juli. (Reuter.) Das
alliierte Hauptquartier meldete am Sonntag,
daß das französische Militärgericht in Cher-
bourg am Samstag zwei feindliche Agenten
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
hat. Die Angeklagten hatten versucht, sich zu

Händen des Feindes militärische Informa-
tionen zu verschaffen. Sie wurden von der

amerikanischen Heerespolizei festgenomnien
und haben ein Geständnis abgelegt.

#

Gesteigerter deutscher Widerstand
Im Hauptquartier Generals

Alexanders, 9. Juli. Trotz des gestei- i
gerten deutschen Wider st andes :
sind die alliierten Streitkräfte in beiden Kü-
stenabschnitten weiter vorgerückt. Im West- !
abschnitt besetzten amerikanische Verbände der '
Fünften Armee nach mehrtägigen schweren >
Kämpfen die Orte Rosignano und C a - i
st e l l i n o. Amerikanischer Infanterie gelang j
es nach blutigen Nahkämpfen, die Deutschen <
aus den stark befestigten Städten hinauszu- 1
werfen. Wie ein amtlicher alliierter Sprecher
mitteilte, waren die Verluste in dieser
Schlacht auf beiden Seiten hoch. Nach Be-
setzung von Rosignano und Eastellina stießen
die Amerikaner unverzüglich weiter nach l
Norden vor, wo die Deutschen an den Zu- !
gängen nach dem A r n o t a l weiterhin er- i
bitterten Widerstand leisten. Amerikanische
Vorhuten standen am Samstagmorgen fünf
Kilometer nördlich von Castellina ini An-

marsch gegen die Stadt L a r i. Weiter land-

einwärts besetzten die französischen Truppen i
der Fünften Armee die Stadt C o l l e d i l
Val d'E l s a und kamen bis auf vier Kilo- !
meter an das Verkehrszentrum Poggibonsi i
heran. i

Alle Gegenangriffe gegen die Stellungen
der 8. Armee südich von Arezzo wurden zu-
rückgewiesen und einige weitere Gelände-
gewinne am Oberlauf des Tiber erzielt. Im
Adria-Abschnitt, wo der Feind den alliierten
Vormarsch gegen Aneona zu behindern sucht,
wurde Filottrano von den italienischen
Truppen besetzt. Polnische Verbände schlugen
feindliche Gegenangriffe zurück und erzielten
einen neuen Geländegewinn nordwestlich
von Osimo.

Die Besetzung von Volterra.

Alliiertes Hauptquartier in

I t a l i e n
,

10. Juli. Truppen der ». Armee

haben den wichtigen Verkehrsknotenpunkt
Volterra, rund 55 Kilometer südöstlich Li-
vorno, besetzt.

Die Verlegung des Sitzes der italienschen
Regierung nach Rom.

Ministerpräsident Bonomi gab bekannt,
daß die italienische Regierung ihren Sitz am

nächsten Samstag nach Rom verlegen werde.
Auch Prinz Umberto und die zentrale alli-
ierte Kontrollkommission werden ihren Sitz
in Rom anfschlagen.

Die russische Dampfwalze rollt weiter
Deutsche Front zwischen Kowel und Lemberg durchbrochen — Wilna besetzt

Baranowitschi gefallen.

Moskau, 9. Juli. Die Heeresgrup-
pen Rokoffowski und Tschernjakowfli haben
:n den letzten zwölf Stunden neue Siege er-

rungen.
Baranowitschi ist gefallen. In

Wilna halten zwar noch im Stadtzentrum
Barrikadenkämpfe an, und auch der Haupt-
iahnhof wird noch von der Waffen-SS. ge-

halten; aber der in der Stadt selbst von der

russischen Garde gezogene Umfassungsring
öwie die Sperrstellung der Russen westlich
pon Wilna gegen eine Entlastungsoffensive
)es OKW. ist derart stark, daß das Führer-
Hauptquartier keine Möglichkeit mehr hat,
'eine von Stunde zu Stunde kleiner wer-

dende Garnison zu retten.

Nach 130 km von Ostpreußen entfernt.

Moskau, 10. Juli. Der Reuter-Kor-
respondent Duncan Hooper meldete am

Sonntagabend:
Die russischen Vorhuten kämpfen jetzt

130 km von der Grenze Ostpreußens ent-

fernt. Die deutschen Truppen, die die Front
von Wilna bis in die Gegend von Pinsk zu
halten versuchen, konnten nach und nach auf
die Linie Grodno—Bjalhstok—Brest-Litowsk
zurückgedrängt werden. Im Zentrum dieser
Front liegt der wichtige Eisenbahnknoten-
punkt Lida, dessen Besetzung in einem am

Sonntagabend erlassenen Tagesbefehl Sta-
lins mitgeteilt worden ist.

Oestlich Pinsk stoßen die durch die Pri-
pjet-Sümpfe vorgehenden russischen Trup-
pen nur auf geringen feindlichen Widerstand.

Die derzeitige russische Offensive verfolgt
das Ziel, die Deutschen aus den baltischen
Staaten zu vertreiben und weiter bis an die

deutschen Grenzen vorzurücken.
Nach den letzten Meldungen von der

Front versuchen die Deutschen, nachdem sie
nordwestlich Minsk und Baranowitschi zu-
rückgeschlagen worden sind, sich aus diesem
weiten Gebiet zurückzuziehen, bevor sie ein-
gekreist werden.

Bei Narva und vor Posk warten große
sowjetrussische Armeen den Augenblick ab,
um die Lage auszunützen und ihrerseits den

Bormarsch gegen Estland anzutreten. Die
Evakuierung der deutschen Truppen aus Est-
land, Lettland und Litauen muß bald erfol-
gen, sofern das deutsche Oberkommando nicht
in der Lage ist, einen Zusammenbruch bei

Wilna zu verhindern oder eine neue Front-

linie vor Kowno zu errichten. Nach durchge-
sickerten Meldungen sind in den baltischen
Staaten große Truppenbewegungen im

Gange. Man weiß aber nicht, ob es sich um

die Evakuierung dieser Staaten handelt,
oder ob das deutsche Oberkommando durch
eine neue Frontbereinigung Stellungen vor

der Reichsgrenze zu halten entschlossen ist.

Deutscher Bericht zur Lage an der Ostfront.

Berlin, 9. Juli. Die Schlacht westlich
von Kowel entwickelt sich immer deutlicher
zu einem weiteren Schwerpunkt des großen
Abwehrkampfes, in dem heute erhebliche
Teile der deutschen Ostfront stehen. Die So-

wjets suchen offenkundig im Raum Kowel die

deutsche Front nach Westen und Südwesten
aufzureißen, um in Richtung auf Lublin und
Lemberg dnrchzubrechen. Sie boten dazu
gestern nicht weniger als 10 Schützendivisio-
nen und 3 Panzerkorps auf, die in dichter
Massierung auf einen verhältnismäßig
schmalen Frontabschnitt Angriffswelle auf
Angriffswelle gegen die deutschen Linien
Vortrieben. In einem langen erbitterten

Ringen, das vom frühen Morgen bis in die

sinkende Nacht andauerte, konnten die deut-

schen Kräfte jedoch trotz einzelner Einbrüche
alle ihre Positionen fest behaupten. Mit der

Vernichtung von 172 Panzern auf einer

Frontbreite von etwa 10 km wurde gestern
hier ein neuer Rekord erzielt. In den heu-
tigen Vormittagsstunden lebten die Kämpfe
im Raum von Kowel wieder in voller Härte
auf.

An den übrigen Brennpunkten des Mit-
telabschnitts der Ostfront hielten die erbit-

terten Kämpfe in unverminderter Stärke an.

Westlich vor Baranowitschi versuchten die

Sowjets, eine deutsche Kampfgruppe einzu-
kesseln, der es jedoch gelang, sich den Rücken

wieder sreizukämpsen und den Anschluß an

die westlich von Baranowitschi verlaufende
Abwehrfront zu finden.

Weiter nördlich mußte die Stadt Lida
nach mehrstündigem Kamps aufgegeben wer-

den, da überlegene feindliche Panzerkräfte in
den Rücken der hier haltenden deutschen Gre-
nadiere vorzustoßen drohten.

Die Garnison von Wilna stand gestern
den ganzen Tag über in schweren Abwehr-
kämpfen, die im Südwesten der Stadt auch
zu einem Einbruch feindlicher Formationen



eines Konzentrationslagers für „Vagabunden und Gau-
ner". 2431 politilche Gefangene wurden bedingt in

Freiheit gesetzt. Weiter wurde ein Beschlus; gefaßt,
einen Gesetzeseutwurf über die Revision des spanischen
Zolltarifs den Cortes vorzulegen. Schließlich stimmte
das Kabinett der Verhängung von Geldbußen im Be-

trage von 1'/, Millionen gegenüber 11 Handelsfirmen
wegen Verstößen gegen die wirtschaftlichen Krisenvvr-
schriften.

Griechenland. Papandreu bricht mit der

„E. A. M.". Nach mehrstündiger Sitzung beschloß die

griechische Regierung, die Forderungen der „E.A. M."

abzulehnen und jede weitere Verbindung mit dieser
Partisanen-Gruppc abzubrechcn, falls nicht in letzter
Minute die „E. A. M." selbst einlenkt. Der Minister-
präsident erklärte: „Die Forderungen der „E. A. M."
bedeuten nichts anderes, als daß ihr Griechenland aus-

geliefert werden soll. Tatsächlich ist diese Bewegung
aber nur eine kleine Minorität. Alle unsere Bemühun-
gen, trotzdem mit der „E. A. M." zu einer Verständi-
gung im Interesse der Nativn zu kommen, sind fehlge-
schlagen. Die Forderungen der „E. A. M." gingen sv
weit, daß die Kanrpsorgauisationen kn der Heimat nicht
mehr der Staatskontrvlle zu unterstehen hatten, son-
dern von „E. A. M." selbst untcrgevrdnet werden soll-
ten. Außerdem forderte man 7 der 15 Regierungssitze.
Im Kriegsmiuisterium forderte die „E. A. M." einen
Posten als Unterstaatssekretär. Wir bedauern, schloß
Papandreu seine Erklärung, daß der Bruch unvermeid-
lich war, aber die Wohlfahrt des Staates erfordert eine
feste Führung."

U. S. A. Währungskonferenz in
Bretton Woods. Die Finanzsachverständigen
erklären, daß die am internationalen Währungs-
fonds hauptsächlich beteiligten Nationen gemäß
den vorliegenden Projekten folgende Einlagen in
den Fonds machen sollen: U. S. A. 2,5 Milliarden
Dollar, Großbritannien 1,8 Milliarden Dollar,
Rußland 1 Milliarde Dollar, China 800 Millio-
nen Dollar, Indien und Frankreich je 300 Mil-
lionen Dollar. Die 'Gesamteinlagen würden 8
Milliarden Dollar betragen.

Rede Dr. Funks
über die Währungsfrage

Berlin, 7. Juli. Reichsminister Dr. Funk stellte
in einer Rede vor Wirtschaftswisscnschastern und Wirt-
schaftsexperten aus Deutschland und den verbündeten
und befreundeten Ländern dem anglv - amerikanischen
Weltwährungsplan die Idee eines internationalen

Währungsmechanismus gegenüber, der aus den natür-
lichen Kräften und Bedürfnissen der Völker aufgebaut
ist. Funk erklärte, System und Apparatur der anglo-
amerikanischen Währungspläne sollten angeblich die

Zahlungsbilanzen der verschiedenen Länder wieder in
Ordnung bringen, wem: sie aus dem Gleichgewicht ge-
bracht worden sind. Allein erfolgversprechend dagegen
sei der andere Weg, durch eine vernünftige Wirtschafts-
ordnung dasür zu sorgen, daß die Zahlungsbilanzen
nicht in Unordnung kommen. Das von deutscher Seite

ausgestellte Ziel, daß alle Völker Europas die vorhan-
denen Erzeugungskapazitätei: voll entwickelten und
ausschöpfen sollten, sei der einzige Weg, den Kontinent
vor den Nöten der Arbeitslosigkeit zu schützen.

Umberto,
der Generalstatthatter Italiens

Mit dem Griff der Alliierten nach Rom
ist für Umberto, den Prinzen von Piemont,
die Würde des Generalstatthalters herange-
reift. Er wird nun die Geschicke des Hauses
Savoyen zu leiten haben. Von seiner Intelli-
genz und seinem Takt wird für die Zukunft
seines Hauses sehr viel abhängen. Der Ter-

min bis zur völligen Befreiung Italiens
vom Feind stellt 'sich sür ihn als eine Art

Bewährungsfrist dar.
Es sind nicht besonders verlockende Um-

stände, unter denen dieser Prinz sein Amt
antritt. Schon der Titel hat alle Eigenschaf-
ten eines Provisoriums, und es wird wohl
eine schwere Aufgabe für den Prinzen von

Piemont sein, als „Generalstatthalter" sich
jene Popularität und jenen Rückhalt beim
einfachen Volke zu erwerben, die sein Vater
in früheren Zeiten wohl zu gewinnen ver-

stand. Im Aeußern scheint er allerdings die

besseren Voraussetzungen zu haben. Seine

hohe, schlanke und sportliche Gestalt, die er

von seiner Mutter, der hochgewachsenen, aus

- robustem montenegrinischen Adel stammende
' Königin Helena, geerbt hat, sticht stark von

; der kleinen Statur des Vaters ab.

e Aber was für verschiedene Chancen gab
5 das Schicksal den beiden bei ihrem ersten
] welthistorischen Hervortreten. Der „kleine

König", der im Jahre 1915 durch ein kluges
r Abwägen der Ansichten sein Land an die

- Seite der Westmächte gebracht hatte, stellte
c sich seinem Volk im Jahre 1917, als eine

: schwere Niederlage die ganze Verteidigung
- der Poebene gefährdete, durch sein entschlos-

senes Auftreten als ein im Unglück unver-

° zagter, aufrechter Held vor, der seinen Ge-
; nerälen wohl zu raten verstand und ein

= Hanptverdienst daran hatte, daß die zurück-
' flutenden Italiener an der Piave schließlich

1 dem - Feind ein entschlossenes „Bis hierher,
s und nicht weiter" entgegenwerfen konnten.
' Der Sohn aber hat im Jahre 1940 als Ober-
' kommandierender jene italienische Armee ge-

; führt, die am entgegengesetzten Rand der

' Poebene über den schon am Boden liegenden
: einstigen Verbündeten einen leichten, von den

Ereignissen an anderen Fronten vorwegge-
nommenen „Sieg" errang. Während die

Niederlage am Jsonzo im Jahre 1917 den
Grund zu der großen Popularität des Va-

ters schuf, erweckte der „Sieg" in den liguri-
schen Alpen im Jahre 1940 einen erbitterten
Haß gegen den Sohn. Denn nach der Nieder-
lage warf man ihm vor, daß er sich zum

Werkzeug des Dolchstoßes gegen Frankreich
hatte machen lassen.

Vor diesem Krieg war die Stellung des
Kronprinzen zu Mussolini Gegenstand vie-
ler Gerüchte. Viele wollten wissen, der
Thronfolger, der 1930 die aus einem demo-

kratisch regierenden Lande stammende Prin-
zessin Marie-Jose von Belgien geheiratet
hatte, sei ein ausgesprochener Antifaschist.
Man sprach davon, daß von seinem Pa-
last in Neapel Fäden zu oppositionellen
Gruppen der unzufriedenen reichen Fabri-
kanten im Norden und der Armeekreise gin-
gen. Wie eine Bestätigung dieses Gerüchtes
wirkte dann die Tatsache, daß Mussolini
ein Gesetz erließ, wonach die Nachfolge im

Königshaus von der Bestätigung durch den
Großen Faschistenrat abhänge. Man sprach
sogar davon, daß Mussolini, der Wind von

diesen oppositionellen Regungen erhalten
habe, mit dem Gedanken spiele, den Herzog
von Aosta, jenen Vetter des Kronprinzen,
der Abessinien verteidigt und dann in eng-

lischer Gefangenschaft gestorben ist, znm
Thronerben bestimmen zu lassen. Eine ge-
wisse Abkühlung zwischen dem Duce und
dem Kronprinzen hat tatsächlich bestanden.
Sie erreichte ihren Höhepunkt im Frühjahr
1939, als Ciano und Ribbentrop den „Stahl-
pakt", jene verhängnisvolle Militärallianz
zwischen Deutschland und Italien, abschlos-
sen. Als kurz darauf der .Kronprinz mit sei-
ner Frau nach dem Schloß Neubois zu Spa
in ihrer belgischen Heimat, verreiste, sahen
das viele schon als eine Reise ins Exil an, ;
so daß die italienische Gesandtschaft in Bel-
gien schließlich ausdrücklich erklären mußte,
es handle sich um einen bloßen Ferienaufent- '
halt. >

Später aber kam unter Vermittlung des

Königs eine Versöhnung mit Mussolini zu-
stande, und im Frühjahr 1940 bekam der

Kronprinz das zweitwichtigste Armeekom- ;
mando.

Die Uebernähme dieses Kommandos und
die herausfordernden Worte, die er zu die-

sem Heer sprach, als es die Waffen gegen die

„lateinische Schwester" Frankreich erhob, sind
von den italienischen Antifaschisten den:

Kronprinzen nie verziehen worden. Sie wei-

sen darauf hin, daß der Kronprinz, der eine

große Freude am Autofahren, am Skisport
und am Umgang mit schönen Frauen gehabt
habe, auch als er als „Antifaschist" galt, nie
Kontakt mit der wirklichen Opposition des
Landes gesucht habe. Umberto hat sich tatsäch-
lich in seiner bisherigen Laufbahn eher durch
ausgesprochen sportliche und militärische In-
teressen ausgezeichnet, als durch ein politi-
sches Hervortreten. Als der politische Kopf
des Kronprinzenhaushaltes gilt viel eher
seine immer noch im Exil befindliche Gattin.

So werden die Beziehungen zwischen den

Ministern, die alle den antifaschistischen
Parteien angehören, und dem „Generalstatt-
halter" vorläufig etwas kühl sein. Aber alle

diese Männer wissen, daß es vorerst die poli-
tischen Differenzen beiseite zu legen gilt, üm

für die Befreiung des Landes vom gemein-
samen Feinde zu wirken. Bis dies geschehen
ist und bis das gesamte italienische Volk sich
über seine Staatsform und seinen Regenten
anszusprechen haben wird, kann noch man-

ches geschehen.

Unglücksfälle und Verbrechen
— Z u g s z u s a m m e n st o ß. Auf der Strecke

Faido-Rodi kollidierten zwei Arbeiterzüge. Der 54-
jährige Streckenwärter Ernestv Solar: von Osco, der
Vater eines Kindes war, wurde augenblicklich getötet.

— Nach dem Brand des amerikanischen
Zi r k u s. Beim Brand eine Zirlufses in Hatsord sind,
wie jetzt endgültig seststeht, 146 Personen, meistens
Frauen und Kinder, ums Leben gekommen und 250
verletzt worden. Die Polizei hat festgcstellt, daß ver-

schienen Vorschriften über die Verhütung und Bekümp-
> suug von Feuerschäden nicht nachgekommen worden ist.

; Deshalb wurden die fünf Direktoren des fraglichen
Zirknsses verhaftet. Andere Festnahmen sollen unmit-
telbar bevorstehen. ch

Kunst und Wissenschaft
Karl Mays Gattin 80 Jahre alt.

Am 4. Juli vollendete Frau Klara May, die
Witwe des bekannten Schriftstellers Karl May,
ihr 80. Lebensjahr. Die Jubilarin ist mit dem

Schaffen ihres Mannes eng verwachsen und blieb
weit über seinen Tod hinaus die Hüterin seines
geistigen Erbes. Auch sonst betreut sie seine Hin-
terlassenschaft und hat auf Grund seines Testa-
ments ein Jahr nach seinem Tod die Karl May-
Stiftung ins Leben gerufen, die alten, kranken,
oder in Not geratenen Schriftstellern und Jour-
nalisten zum Segen wurde.

Kleine Zeitung !
— Zeitsinn im Tierreich. Stinte sind lachs-

artige Fische, die im Süßwasser oder im Meer leben, in
letzteren: Falle aber zum Laichen in die Flußmündun-
gen und Buchten kommen. In Südkalisoruien tressen
dazu die Seestinte mit größter Pünktlichkeit ein, und
zwar genau eine Stunde nach Hochwasser am dritten
Tag des Vollmondes in den Monaten Mai, Juni, Juli
und August. Die Ankunft erfolgt so pünktlich, daß die
örtlichen Zeitungen auf die Stunde Hinweisen. So ge-
nießen jährlich Tausende das Schauspiel, das Austau-
chen der großen Fischmassen zu beobachten, die sich dem
Land nähern, um in dem vom Wasser bedeckten Sande I
der Küste ihre Eier abzulegen. j

— Mondsüchtige Fische. Im Frühjahr, im- I
mer zur Zeit des Vollmondes, steigen an den japani- '
scheu Küsten große Mengen von Tesjee-Tintenfischen j
an die Oberfläche, wobei die Weibchen ihre Leucht- -
organe auflcuchten lassen und wieder' abblenden, um {
auf diese Weise die Männchen anzuziehen. Hat ein <
Weibchen seinen Partner gefunden, so zieht es mit ihm I
zusammen in die Tiefe. !

Sporlchronik
Fußball. l

Der Stadtklub definitiv in der I
ersten Lrga! I

Am vergangenen Samstag versammelten sich I
in La Chaux-de-Fonds die Delegierten der Un- I
terabteilung erste Liga des S. F A. V. zur Vor- >
bereitung per Geschäfte der Zentraldelegierten- >
Versammlung vom 22./23. 7. 1944 in Basel, und I
zur Beschlußfassung über die Neugestaltung der I
ersten Liga, die durch die Schaffung einer neuen I
Gruppe B der Nationalliga notwendig geworden j
ist. Vertreten waren an dieser außerordentlich I
wichtigen Sitzung ebenfalls die Verbandsbehörden l
sowie Delegationen der Unterabteilungen Natio- !
nalliga und Zus. Gemäß den gefaßten Beschlüssen I
spielt die erste Liga ab Saison 1944/45 in drei i

Gruppen ä 10 Mannschaften. Das bedeutet sür >

den F. C. Thun den definitiven Aufstieg. i
Die Gruppe Zentralschweiz, in der unsere I

Thuner voraussichtlich spielen werden, dürfte fol- I
aende Mannschaften umfassen: Biel-Bözingen, I
Birsfelden, Concordia Basel, Helvetia Bern, I
Kleinhüningen, Moutier, Olten oder Pratteln, ,
Schöftland, Thun und Zofingen. '
.1 Unfern wackern Thunern rufen wir schon -

heute zu: Hopp Thun! z

Fußball. I“ “
a

FC. Lerchenseld zentralschweizerischer
3. L ig a- Me i st er.

Lerchen selb - Reco n v i l rer 5:0 (0:0).
Auf dem Sportplatz Weißenstein traten die beiden !

Hauptgruppenmeister Reconvilier und Lerchenfeld zum s
Final an. Geleitet wurde die Partie vom National- >
lißa-Schiedsrichter von Wartburg. x

Reconvilicr hat Anstoß und sofort erkennt man, daß x
wir es hier mit einer typisch welschen Mannschaft zu
tun haben. Sie spielen einen hohen auf Einzelaktionen
eingestellten Fußball, wobei hauptsächlich auf die

Schnelligkeit abgestellt wird. Es braucht gut 15 Mi-
nuten, bis sich Lerchenfeld gefunden hat und richtig ins
Spiel kommt. Dann setzen sie sich allerdings in der !
gegnerischen Platzhälfte fest. Reconvilier hat Mühe, i
die technisch fein durchdachten Angriffe zu unterbinden, <
und nur dank ihrem famosen Torhüter kommen sie bis >
zur Pause um Verlusttore herum. Als sogar bei einem -
Kopfstoß von Schoch der Torhüter bereits geschlagen i
war, konnte noch ein Verteidiger auf der Torlinie '
retten. Auch Burri sieht eine feine Hereingabe auf der i
Latte landen. ’<

Nach der Pause drückte Lerchenfeld erneut bedenk- *
lich. Feiler 3 und Pico glänzen wiederholt mit tech- (
nischen Finessen. In der 6. Minute kommt Grünig
schön durch; sein Gewaltsschuß wird aber vom Goali
unschädlich gemacht. Endlich in der 12. Minute naht
für Reconvilier das Verhängnis. Der linke Flügel <
Burri spielt Feiler 2 schön frei, der sicher zum 1:0 ein- i
schießt. 3 Minuten später erkämpft Feller 3 einen Cor- s
ner, der von Schoch unhaltbar eingeköpft wird. Bis <
zur 30. Minute begnügt sich Lerchenfeld mit überlege-
nem Fcldspiel. Dann fallen innerhalb 8 Minuten 3 1
weitere Tore. Das 3. durch Feller 2, das 4. auf schöne -
Einzelleistung von Pico und das 5. durch Grünig auf -

Söue Vorarbeit von Feller 2 und Pico, die sich von der Iitte auS durchspielten, ohne daß nur ein Gegner den •
Ball berühren konnte.

Mit diesem Sieg findet die Saison sür den FC. >
Lerchenfeld einen würdigen Abschluß. Capitain Schoch <
konnte nach Spielschluß die Gratulation des Regional- j
Komitees Zentralschlveiz, sowie nebst dem Wander-
becher, einen geschnitzten Adler in Empfang nehmen. -

Lerchenfeld: Schertenleib, Liechti, Matzinger, :
Berger, Schoch, Müller, Burri, Feller 3, Feller 2, Pico,
Grünig. —er.

> I

Die Leiterkurse in Magglingen.

Während die Arbeiter zur Erstellung der Anlagen
des Eidg. Turn- und Sportinstitutes in Magglingen
rüstig vorwärts schreiten, nehmen die aus allen Teilen
des Landes besuchten Leiterkurse für den turnerischen
Vorunterricht im Gelände von Magglingen ihren Fort-
gang. Dabei wird auch aus die geistige Erziehung der
schweizerischen Jugend immer größeres Gewicht ge-
legt. Die Kursteilnehmer dieser Woche hörten Refe-
rate von Dr. Hans Zbinden (Bern) über den „Maler
Albert Anker" und „Die Jugend von morgen", sowie
von Hermann Hiltbrunner (Uerikon) über „Das schwei-
zerische Landschastserlcbnis".

Thunersce-Scgclwoche 1044.

(Eing.) Morgen Samstag den 8. Juli beginnt
die traditionelle Regattawoche des Thuner-
see-Aachtklubs. Die vrer Punktregatten sowie die

Langstreckenfahrt von Hilterfingen nach Neuhaus
und zurück, und die Wettfahrt der Damen, ver-

bunden mit der Rekordfahrt nach Spiez, bilden
den feglerischen Höhepunkt des Thunersees. Die

zahlreichen weißen Segel auf dem blauen, glit-
zernden See werden auch dieses Jahr wieder

zahlreiche Kenner und Zuschauer anziehen. HH.
Bern.-kant. Kunsttnrnertag in Langnau i. E.

(Eing.) der 18. bern.-kant. Kunstturnertag
findet am 19./20. ev. 26./27. August in Langnau
statt. Ca. 350 der besten bernischen Kunstturner
werden sich in Langnau in edlem Wettstreit mes-
sen. Das Organisationskomitee mit Herrn Groß-
rat Fritz Keller als Präsident hat seine Tätig-
keit ausgenommen. Die Vorarbeiten sind im Gange.

Sport am Wochenende
A. W. Die meisten Veranstaltungen des ver-

gangenen Wochenendes mußten unter ziemlich un-

erfreulichen Verhältnissen durchgeführt werden.
Es ist dies auch der Grund, daß von den regio-
nalen Meisterschaften der Leichtathleten in Bern,
Lausanne und Locarno keine besonders bemer-
kenswerten Resultate zu melden sind. Spannende
Wettkämpfe gab es hingegen bei den Armeemei-

sterschafts-Ausscheidungen verschiedener Heeres-
einheiten, wobei namentlich hervorzuheben ist,
daß sich der Vierkampf mit dem Patrouillenlauf
als Volltreffer erwies.

Aus den Resultatlistcn des Tages:

Fußball. Eisenbahner-Futzballturnier in Basel.
Serie A: 1. Tessin I. 2. Lausanne II. 3. Lau-
sanne I. 5. Zürich I. 6. Luzern I. Serie B: 1.
Tessin II. 2. Biel II. 3. Basel I. 4. Fribourg.
5. Aarau.

Rad. Bahnrennen in Zürich-Oerlikon. Steher-
match über zweimal 50 Km.: 1. Heimann 99,991
Km. 2. Lohmann 99,085 Km. Omniummatch: 1.
Bahnfahrer (Bacilieri-Bolliger-Burkhardt-Wäge-
lin-Wüthrich). 2. Straßenfahrer (Egli-Knechti-
Kübler-Naef-Maag). Amateurkriterium Wattwil:
1. Leo Weilenmann (Zürich). 2. Josef Angstmann
(Zürich). 3. Eugen Huscr (Schaffhausen). 4. Alois

Schönenberger (Altdorf). 5. Max Botzhard (Wetzi-
kon). — Amateurkriterium in Grenchen: 1. Oskar
Plattner (Bern). 2. R. Aeschlimann (Pery). 3.
Otto von Arx (Neuendors). — Amateurkrite-
rium in Genf: 1. Robert Blanchard (Prilly). 2.
P. Tarchin: (Balerna). 3. Walter Bollier (Zürich).

Wehrsport. Armeemeisterschafts-Ausscheidun-
gen in Aarau. Divisionsmeister wurden im Vier-

kampf mit Patrouillenlauf Hptm. Theo Aeschli-
mann und im Vierkampf mit Schwimmen Lt.

Fritz Merz.
Turnen. Kunstturnertag in Degersheim: I.

Walter Lehmann (Richterswil) 99,1 P. 2. Ernst
Moser (Arbon) und Emil Studer (Schaffhausen)
97,1 P.

Schwingen. Luzerner Kantonalschwingertag: 1.

Paul Dätwyler (Basel) 59,25 P. 2. Walter Hal-
dimann (Baar) 57,75 P. 3. Josef Schumacher
(Luzern), Louis Hofstetter (Entlebuch) und Georg
Buchmüller (Basel), alle 57,25 P.

Mn die
verehrten Mhonnenten des
„Oberländer Tagblatt“

Heute liegt ein Postcheck-Einzahlungsschein bei,

womit Sie den Betrag pro 3. Quartal 1944

kostenlos, also ohne das später zugeschla-

gene Porto lür die Nachnahme, einzahlen kön-

nen. Wir bitten in Ihrem Interesse, die Einzahlung

sofort vorzunehmen. Sie ersparen sich so die

Portospesen und uns die Kosten und die Zeit für

das manchmal mehrmalige Vorsprechen beim

Einzug.

Speziell bringen wir noch in Erinnerung,
dass die Refiisierung der Nachnahme für

das jeweilen laufende Vierteljahr nicht

als Abbestellung der Zeitung gilt Eine

Aufhebung des Abonnementes kann nur

auf Anfang eines Quartales erfolgen und

muss mündlich oder schriftlich im Büro

der Expedition rechtzeitig gemeldet wer-

den.

Der Verlag.

NB. Abonnenten, die den Abonnements-Betrag
für das 3. Quartal bereits bezahlt haben, wollen

den Einzahlungsschein vernichten.

I
Todesanzeige I

ln tiefer Trauer machen wir Ihnen die

schmerzliche Mitteilung, dass Gott der E|g
Allmächtige unsern innigstgeliebten, Hl
treubesorgten Vater, Grossvater, Schwie-

gervater, Bruder, Schwager und Onkel W

Wilhelm Streit I
zu sich in die ewige Heimat genommen
hat. Er starb heute vormittag an einem

Herzschlag im Alter von 69 lahren. g|

IWir
bitten, dem lieben Entschlafenen n

ein freundliches Andenken zu bewahren.

Dürrenast-Thun, den 9. Juli 1944 Bfl
Breitenweg 240 c N»

Die trauernden NH
Hinterbliebenen: «W

Marie Streit, Dürrenast H
Fritz und Hanny Streit-Rieben n

und Kinder. H
Trudy und Willy Meyer-Streit u. Kind H
Farn. Wampfler-Streit, Ringoldingen. H
ham. Steiger-Streit, Luzern 9H

Stille Trauerfeiter im Krematorium in n

Thun: Mittwoch, den 12. Juli 1944, nach- H
mittags 2 Uhr. 1614 H

I
Danksagung I

Es ist uns ein Bedürfnis, allen denjeni-
gen, die uns in unserem schweren Leid H
anlässlich des Hinschiedes unserer lie- k||

Frau I
Mb zicgier-ScheliB I
ihre Anteilnahme zeigten, herzlich zu H
danken. Ferner verdanken wir aufs herz-

lichste die zahlreichen, prachtvollen H

Blumenspenden. 1606 Dz
Thun, den 10. Juli 1944.

In tiefer Trauer:

Familie Ziegler und Anverwandte. M

Verantwortlich:

Für die Redaktion: tz. Kunz (im Militärdienst)
Telephon: Redaktion 2 25 74; Expedition 2 22 56

Jnseratenannahme 2 22 56

Die Wassertemperaturen
-er Thuner Ba-anstalten:

Schwäüis 15 o
— Kanal 16 0

— See 15 0
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